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Konzept und Praxis des Zertifikats                                      
„Bildung – Transformation – Nachhaltigkeit 
(BTN)“1 – BNE in der Lehrerbildung 

Zusammenfassung
Wir stehen vor zahlreichen globalen Herausforderungen: Klima-
wandel, Artensterben, Ressourcenverknappung etc. Aber was 
sind die genauen Hintergründe, welche Lösungsansätze gibt es 
und wie kann ich diese mit Schülerinnen und Schülern erarbei-
ten? Lehrpersonen nehmen eine wichtige Rolle ein, wenn es um 
die Förderung von Kompetenzen im Kontext Transformation zu 
einer nachhaltigen Gesellschaft geht. Die Ausbildung im Bereich 
Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) ist jedoch eine 
hochschuldidaktische Schwachstelle: Bislang sind die institutio-
nellen Rahmenbedingungen nicht gegeben, um BNE in allen 
Lehramtsstudiengängen zu integrieren. Mit dem am Standort 
Landau der Universität Koblenz-Landau zum Wintersemester 
2016/17 eingeführten Zertifikat Bildung – Transformation – 
Nachhaltigkeit (BTN) soll aufgezeigt werden, wie BNE in die 
Hochschulbildung implementiert werden kann. Das Zertifikat 
bietet Lehramtsstudierenden aller Fächer und Schulformen die 
Möglichkeit, sich in fünf Modulen wissenschaftlich fundiert, 
multiperspektivisch und praxisorientiert mit Aspekten nachhal-
tiger Entwicklung auseinanderzusetzen. 

Schlüsselworte: Lehrerbildung, Bildung für nachhaltige 
Entwicklung, Zertifikat

Abstract
Today we face many global challenges such as climate change, 
biodiversity loss or shortage of resources. But what are the rea-
sons? Are there sustainable solutions? And how to give students 
an understanding of these sustainability problems as well as com-
petencies to assess them? Teachers should play a predominant 
role in developing competencies to promote sustainable devel-
opment. However, despite many declarations, little has been 
achieved in terms of embedding education for sustainable devel-
opment (ESD) holistically in the curriculum of teacher training. 
Since winter semester 2016/17, teacher students of all school 
types and subjects of the University Koblenz-Landau have the 
possibility to attend the certificate Bildung – Transformation – 
Nachhaltigkeit (Education – Transformation – Sustainability). In 
five modules, the certificate offers teacher students, of all disci-
plines and school forms the opportunity to engage scientifically, 
multiperspectively and practice-oriented with aspects of sustain-
able development. This certificate shows a way to implement 
ESD in teacher education. 

Keywords: Teacher Education, Education for Sustainable 
Development, Certificate

Die Auswirkungen der Menschheit auf die Systeme und Pro-
zesse der Erde sind seit der Industrialisierung so stark wie nie 
zuvor. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sprechen be-
reits vom Zeitalter der Menschen – dem Anthropozän (Steffen 
et al., 2007). Die menschlichen Aktivitäten auf der Erde nä-
hern sich planetaren Grenzen, deren Überschreitung zu grund-
legenden Umweltveränderungen führen würde (Rockström et 
al., 2009). Diese planetarischen Leitplanken sind dabei quanti-
tativ definierbare Schadensgrenzen, jenseits derer das Erdsys- 
tem durch anthropogene Umweltveränderungen so stark ver-
ändert wird, dass die Folgen intolerabel sind (WBGU, 2011). 
Die Agenda für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Natio-
nen formuliert daher 17 Nachhaltigkeitsziele, die bis zum Jahr 
2030 erreicht werden sollen. Bei der Erreichung dieser Ziele 
einer nachhaltigen Entwicklung nimmt die nachhaltige Bil-
dung für alle Menschen eine Schlüsselrolle ein (UNESCO, 
2015). Kinder und Jugendliche sind die Akteure von morgen. 
Deshalb ist die Sensibilisierung dieser Zielgruppe für nachhal-
tiges Denken und Handeln von höchster Bedeutung. 

Die Vereinten Nationen riefen die Jahre 2005 bis 2014 
zur Weltdekade Bildung für nachhaltige Entwicklung aus, mit 
dem Ziel das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung in allen 
Bildungsbereichen zu verankern. Aktuelle Studien zeigen je-
doch, dass die notwendige Implementierung von BNE in allen 
Bereichen des Bildungssystems noch nicht erreicht ist  
(UNESCO, 2013; Buddeberg, 2016, S. 273). Zwar bezieht 
sich die Förderung nachhaltigkeitsrelevanter Kompetenzen 
nicht ausschließlich auf institutionalisierte Bildung, jedoch ist 
gerade  hier großes Potential zu sehen, da Bildungsinstitutionen 
von allen Kindern und Jugendlichen durchlaufen werden. Da-
rüber hinaus ermöglicht eine Verankerung der BNE außerhalb 
des formalen Bildungssektors, Menschen unterschiedlicher 
Altersgruppen und sozialen Hintergrundes zu erreichen (Mi-
chelsen et al., 2013). Die Vereinten Nationen fordern ihre Mit-
gliedsstaaten daher auf, mit Folgeaktivitäten zur UN-Dekade 
Bildung für nachhaltige Entwicklung das Thema aktiver in alle 
Bildungsbereiche hineinzutragen. Dass dies nicht immer ganz 
einfach ist, zeigen die Bemühungen der Länder in der Ver-
gangenheit. Zahleiche Schulfächer greifen zwar vereinzelt nach-



haltigkeitsrelevante Themen auf, doch dies alleine reicht nicht 
aus. BNE muss strukturell als fächerübergreifendes Handlungs-
feld implementiert werden. 

Zukünftige Lehrpersonen nehmen folglich eine wich-
tige Rolle ein, wenn es um die Förderung von Kompetenzen 
geht, die für die Transformation zu einer nachhaltigen Gesell-
schaft notwendig sind. Zur Realisierung dieser Aufgabe gilt es 
bereits im Studium, qualifizierte Lehrkräfte im Bereich der 
BNE auszubilden. Die universitäre Lehramtsausbildung stellt 
eine ideale Keimzelle für die so wichtige Entwicklung hin zu 
einer großen Transformation für Nachhaltigkeit dar. Wird 
doch heutzutage von Lehrerinnen und Lehrern immer häufiger 
erwartet, dass sie problem solver, change agents und transition 
managers zugleich sind (Wiek et al., 2011).

Diesen Ansprüchen stehen die derzeitigen Inhalte der 
Lehramtsausbildung in Deutschland entgegen. Die Ausbildung 
von Lehramtsstudierenden im Bereich BNE ist eine hochschul-
didaktische Schwachstelle. Auch wenn in den letzten Jahren 
einige Initiativen und Projekte zur Implementierung einer BNE 
in die Lehrerbildung entwickelt wurden, steht eine strukturelle 
Veränderung dieser noch aus (LeNa, 2014). Bislang sind die 
institutionellen Rahmenbedingungen zur Integration einer 
BNE in alle Lehramtsstudiengänge über die Fächergrenzen hin-
weg, nicht gegeben. Die Förderung von nachhaltigkeitsrele-
vantem Wissen und Kompetenzen stellt oftmals ein fachbezo-
genes Anliegen dar, das vor allem in den Fächern angesiedelt ist, 
die sich bereits vor der UN-Dekade mit umwelt- und entwick-
lungspolitischen Fragen auseinandersetzten (z.B. Biologie und 
Geographie). Doch selbst in diesen Fächern ist es nicht gewähr-
leistet, dass nachhaltigkeitsrelevante Fragen thematisiert wer-
den. Dies spiegelt sich auch in der Forschung über Lehramts-
studierende im Kontext BNE wider: So konnte in Bezug auf 
fachliches Wissen gezeigt werden, dass viele bei Schülerinnen 
und Schülern bemängelte Defizite auch auf Lehramtsstudieren-
de zutreffen, beispielsweise fehlendes systemisches Denken 
(Sterman & Booth Sweeney, 2007) oder die Fokussierung auf 
die ökologische Dimension (Summers et al., 2004). 

Das bedeutet, dass es bei der Lehramtsausbildung nicht 
nur um didaktische und pädagogische Fragen im Kontext BNE 
gehen sollte, sondern unter anderem auch dieselben Anliegen 
an Lehramtsstudierende wie an Kinder und Jugendliche for-
muliert werden können, nämlich der Erwerb von nachhaltig-
keitsrelevantem Fachwissen und entsprechenden Kompe-
tenzen. Bei der Ausbildung von Lehramtsstudierenden gilt es 
deshalb, sie zunächst in die BNE-Thematik einzuführen, bevor 
sie sich mit Fragen der didaktischen Vermittlung auseinander-
setzen sollten. Notwendig ist hier zunächst, dass sich die Stu-
dierenden kritisch mit unterschiedlichen Positionen einer BNE 
auseinandersetzen und sich dem Spannungsfeld einer BNE 
zwischen Instrumentalisierung und Bildung bewusst werden. 
Den Studierenden müssen zudem Räume geboten werden, in 
denen sie sich selbst mit konkreten Nachhaltigkeitsproblemen 
und deren Bearbeitung beschäftigen können. Es gilt, die drei 
Wissensarten – Systemwissen, Zielwissen und Transforma- 
tionswissen – die für gesellschaftliche Transformationsprozesse 
als notwendig erachtet werden, zu erarbeiten, zu reflektieren 
und zu diskutieren (Schneidewind & Singer-Brodowski, 
2015). Die Studierenden sollen die Gestaltung einer nachhal-
tigen Zukunft, und damit verbunden auch das dazu notwen-

dige Wissen, nicht als eindeutig und feststehend, sondern viel-
mehr als komplex und prozessual wahrnehmen. Erst dann 
kann gewährleistet werden, dass auch in der Konzeption von 
Lehr-Lern-Settings der Komplexität und der Mehrperspektivi-
tät einer BNE adäquat begegnet werden kann. Die daran an-
schließende Erarbeitung von Vermittlungsmethoden ist eine 
hochschuldidaktische Herausforderung. So sind Lehr-Lern-
Prozesse im Generellen bereits als komplex zu betrachten, im 
Rahmen der Vermittlung von nachhaltigkeitsrelevantem Wis-
sen und Kompetenzen kommt die Schwierigkeit hinzu, dass 
das Leitbild Nachhaltigkeit keineswegs eindeutige Lösungen 
bereitstellt und bislang auch nicht geklärt ist, wie mögliche 
(Schlüssel-)Kompetenzen in Lehr-Lern-Settings erfolgreich 
vermittelt werden können (Wiek et al., 2011). Dieser Mangel 
an Erfolgsrezepten präsentiert die vermutlich schwierigste He-
rausforderung der Lehramtsausbildung im Kontext BNE: Ein 
erfolgreicher Zusammenhang zwischen der Konzeption von 
Lehrveranstaltungen und deren Wirkung in Bezug auf die Ziele 
von BNE konnte bislang kaum festgestellt werden (Wiek et al., 
2011). 

Mit der Einführung des Zertifikats Bildung – Transformation 
– Nachhaltigkeit (BTN) an der Universität Koblenz-Landau 
(Standort Landau) wird modellhaft ein Weg zur Stärkung von 
Nachhaltigkeitskompetenzen und der Fähigkeit zum interdis-
ziplinären und systemischen Denken bei Lehramtsstudieren-
den aller Fächer und Schulformen aufgezeigt und erprobt. Im 
Rahmen des Zertifikats erhalten die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer nach der fundierten und kritischen Auseinander-
setzung mit nachhaltigkeitsrelevantem Wissen die Möglich-
keit, Methoden selbst zu entwickeln, auszuprobieren und zu 
evaluieren. Das Zertifikat umfasst fünf Module und bietet 
Lehramtsstudierenden die Gelegenheit, sich wissenschaftlich 
fundiert, multiperspektivisch und praxisorientiert mit As-
pekten nachhaltiger Entwicklung auseinanderzusetzen (Abb. 
1). Ziel ist es, dass sich die Absolventinnen und Absolventen 
des Zertifikats ihrer Verantwortung und Rolle in Bezug auf die 
notwendige Transformation hin zu einer nachhaltigen Gesell-
schaft bewusst werden und sie relevante Kompetenzen im Kon-
text Nachhaltigkeit entwickeln, die es ihnen ermöglichen, in 
ihrem späteren Berufsleben an Schulen, Hochschulen oder 
außerschulischen Bildungseinrichtungen systemische Nach-
haltigkeitskonzepte zu implementieren.

In den drei Modulen des ersten Semesters werden im 
Sinne einer transformativen Bildung die notwendigen Grund-
lagen vermittelt und kritisch reflektiert, um die Nachhaltig-
keitsthematik in ihrer Komplexität und mit Bezug auf syste-
mische Zusammenhänge zu verstehen (WBGU, 2011). Die 
Ringvorlesung Komplexe Nachhaltigkeitsprobleme wird von 
hochschulinternen und auch externen Expertinnen und Exper-
ten gestaltet, um so den Studierenden einen umfassenden Zu-
gang zur Thematik zu gewährleisten. Neben den Herausforde-
rungen einer BNE – nicht nur im schulischen Kontext – steht 
insbesondere das Thema Inklusion im Fokus des Zertifikats, da 
die inklusive Bildung Grundvoraussetzung dafür ist, dass alle 
Menschen am gesellschaftlichen Wandel teilhaben können und 
somit eine große Transformation erst ermöglicht wird. Im zwei-
ten Semester folgt dann in Modul 4 die Anwendung der Inhalte 
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des ersten Semesters. Hier werden in Kooperation mit lokalen 
Bildungsakteurinnen und -akteuren im schulischen und außer-
schulischen Bereich Lehr-Lern-Module konzipiert, die sich auf 
Nachhaltigkeitsprobleme (real-world problems) beziehen. Da-
durch wird den Studierenden die Möglichkeit gegeben, inno-
vative und transformative Methoden auszuprobieren und diese 
zugleich in gemeinsamen Veranstaltungen hinsichtlich der 
Ziele einer transformativen Bildung zu evaluieren. Das beglei-
tende Forschungsseminar (Modul 5) liefert die notwendigen 
Grundlagen. 

Kurzbeschreibung der BTN-Module
Modul 1: Transformative Bildung für Nachhaltigkeit
Das erste Modul stellt die Grundlagen- und Überblicksveran-
staltung des Zertifikats dar und bietet den Studierenden rele-
vantes Wissen sowie Methoden für die praxisorientierten Mo-
dule an. Inhaltlich werden zunächst das zugrundeliegende 
Leitbild und die Leitidee einer nachhaltigen Entwicklung vor-
gestellt. Dazu werden unterschiedliche Positionen zu einer 
nachhaltigen Entwicklung analysiert und auf konkrete Nach-
haltigkeitsprobleme angewendet. Die Studierenden werden 
dazu angeregt, die Bedeutung des Begriffes Nachhaltigkeit im 
Alltagsverständnis und in Bezug auf die von ihnen studierten 
Schulfächer zu reflektieren. Aufbauend auf dem Verständnis 
einer nachhaltigen Entwicklung wird die Grundidee einer BNE 
behandelt. Eine ganzheitliche Auseinandersetzung mit dem 
Konzept beziehungsweise mit den darin geforderten Kompe-
tenzen erfolgt durch die Mitberücksichtigung weiterer Diszipli-
nen, darunter vor allem die Ursprungsdisziplinen einer BNE, 
die Umweltbildung und das Globale Lernen. Ziel des Moduls 
1 ist es, dass sich die Studierenden wissenschaftlich fundiert mit 
dem Konzept einer BNE auseinandersetzen. Sie lernen insge-
samt die Chancen und Grenzen des Konzeptes als Beitrag zu 
einer gesellschaftlichen Transformation kennen sowie reflektie-
ren und entwickeln eine eigene (begründete) Position dazu. Die 
Studierenden sollen außerdem durch den Besuch dieses Moduls 
transformative Bildungskonzepte kritisch hinterfragen können 
und das theoretische Rüstzeug erlangen, um eigene Lehr-Lern-
Settings im Kontext BNE zu konzipieren.

Modul 2: Komplexe Nachhaltigkeitsprobleme
Das Modul 2 weist eine Besonderheit auf: Im zweiwöchigen 
Rhythmus wechseln sich öffentliche Ringvorlesung und vertie-
fendes, nicht öffentliches Seminar für die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer des Zertifikats ab. Dieses Design bietet die 
Möglichkeit, den teilnehmenden Lehramtsstudierenden einer-
seits einen umfassenden Einblick in die Themen aktueller 
Nachhaltigkeitsforschung zu geben und andererseits die For-
schungserkenntnisse in Kleingruppen bildungsrelevant zu ver-
tiefen und kritisch zu reflektieren. Die Studierenden werden in 
diesem Modul im systemischen und interdisziplinären Denken 
geschult, lernen andere Perspektiven kennen und verstehen 

und erkennen die Bedeutung von Forschung und Innovation 
für eine nachhaltige Entwicklung (NE). Die Themen der Ring-
vorlesung decken dabei sowohl ökologische, ökonomische, 
soziale und kulturelle Themen sowie ihre Interaktionen ab.

Modul 3: BNE & Inklusion
Studierende, die sich nicht schwerpunktmäßig mit sonderpä-
dagogischen Fragestellungen im Rahmen ihres Studiums aus-
einandersetzen, begegnen der Forderung nach der inklusiven 
Gestaltung ihrer Bildungsangebote oft mit großer Unsicher-
heit. In Modul 3 werden die Herausforderungen, aber auch 
Chancen der Themen Inklusion und Heterogenität in Bezug 
auf transformative Bildungsprozesse gemeinsam mit den Stu-
dierenden erarbeitet. Den Studierenden wird die Anschlussfä-
higkeit des Konzeptes der BNE und der Inklusion aufgezeigt. 
Dadurch sollen auch mögliche Barrieren bei der Konzeption 
inklusiver Bildungsangebote im Kontext der BNE abgebaut 
werden. Durch eine bewusst praxisnahe Gestaltung des Semi-
nars wird den Studierenden ein Aktionsfeld geboten, in dem 
sie sich in geschütztem Rahmen einer inklusiven BNE nähern 
können. Außerschulischen Lernorten als Handlungsfelder ei-
ner inklusiven BNE kommen dabei eine besondere Bedeutung 
zu.

Modul 4: Ausarbeitung & Erprobung von Lehr-Lern-Modulen
Aufbauend auf den theoretischen Erkenntnissen des ersten Se-
mesters ist das Ziel des Moduls 4 die Entwicklung und Durch-
führung von Projekten, die im Rahmen von schulischen und 
außerschulischen Bildungsangeboten mit Schülergruppen – in 
Kooperation mit lokalen Akteuren –  durchgeführt werden. 
Darüber hinaus werden die Studierenden durch die Konzepti-
on, Durchführung und Evaluation eines Projektes zur Selbst-
reflexion und kritischen Auseinandersetzung mit Lehr-Lern-Si-
tuationen im Kontext einer inklusiven BNE und ihrer eigenen 
Rolle in diesem Kontext angeregt. Im Fokus des Moduls steht 
die Auseinandersetzung mit innovativen und transformativen 
Methoden. Das Lernen an sogenannten real-world-problems 
(Schneidewind & Singer-Brodowski, 2015) bildet dabei die 
Basis der Entwicklung und Konzeption eines eigenen Projektes. 
Durch die Einbindung von außerschulischen Lernorten trägt 
das Zertifikat zusätzlich dazu bei, BNE auch außerhalb des for-
malen Bildungssektors weiter zu verankern und so im Sinne 
einer inklusiven BNE Menschen unterschiedlichsten Bildungs-
hintergrundes zu adressieren (Michelsen et al., 2013). Im lau-
fenden Sommersemester 2017 erarbeiten die Studierenden des 
Zertifikats sieben eigene Projekte. Dabei wird inhaltlich eine 
große Bandbreite abgedeckt: Von der Entwicklung BNE-spezi-
fischer Kursangebote und Ferienprojekte für die außerschu-
lischen universitären Lernorte und Schulen der Region, über 
Angebote für geflüchtete Menschen zum Thema Sprechanlässe 
bis hin zur Erweiterung des Kulturprogramms der Stadt Landau 
durch eine postkoloniale Audio-Stadtführung.

Abb. 1:  Studienverlauf des Zertifikats BTN (M=Modul; SWS= Semesterwochenstunden); Quelle: eigene Darstellung



Modul 5: Forschung im Kontext BNE 
In Modul 5 werden aktuelle empirische Forschungsergebnisse mit 
dem Schwerpunkt auf Lehren und Lernen im Kontext BNE dis-
kutiert. Ziel dieses Moduls ist eine intensive Auseinandersetzung 
mit der Frage, welche Chancen und Grenzen das Konzept BNE 
auf empirischer Ebene aufweist. Die Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer setzen sich wissenschaftlich fundiert mit Wirkstudien 
ausgewählter Methoden, Projekte oder Lehr-Lern-Settings im 
schulischen und außerschulischen Bereich auseinander. Darüber 
hinaus lernen sie Methoden der Datenerhebung und -auswertung 
kennen, um die Praxistauglichkeit ihrer Lehr-Lern-Settings zu 
überprüfen. Die Evaluation der von den Studierenden entwi-
ckelten und durchgeführten Projekte erfolgt jedoch ausschließlich 
in Modul 4.

Abschlusssymposium
Das Abschlusssymposium des Zertifikats findet zu Beginn des 
Wintersemesters statt, wenn alle Projekte, die im Sommerseme-
ster konzipiert, durchgeführt und evaluiert wurden, abgeschlos-
sen sind. Die Studierenden erhalten hier die Möglichkeit, in 
Kleingruppen ihre Praxisprojekte einem größeren Auditorium 
vorzustellen. Das Abschlusssymposium verfolgt zum einen den 
Zweck der Ergebnissicherung und -verbreitung. Zum anderen 
stellt es ein wichtiges Medium für die Öffentlichkeitsarbeit des 
Zertifikats dar.
 

Ein typisches Merkmal von BTN stellt die Öffnung des Zertifi-
kats für Lehramtsstudierende aller Schulformen und Fächer dar. 
Die Zusammensetzung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 
ersten Kohorte spiegelt diese Besonderheit wider: Sowohl bezüg-
lich ihres Studiengangs als auch hinsichtlich ihrer Studienfächer 
repräsentieren die Teilnehmerinnen und Teilnehmer ein breites 
Spektrum (vgl. Abb. 2). Zudem ist das Geschlechterverhältnis, 
wie auch die Verteilung der Studierenden in Bezug auf ihre Stu-
dienphase (Bachelor/Master), ausgewogen. Diese große Band-
breite bietet mit Blick auf die wissenschaftliche Begleitforschung 
sowie für den Austausch unter den Studierenden eine vielverspre-
chende Ausgangslage: durch Fächergrenzen und Schulformen 
reglementierte Perspektiven können in der Gesamtheit der Stich-
probe, zumindest näherungsweise, potentiell überwunden wer-
den.

Zu Beginn des Zertifikats wurde mit allen Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern Gruppendiskussionen geführt, um einen 

Überblick über die Motive zur Teilnahme, die Erwartungen an 
das Zertifikat und die Vorerfahrungen hinsichtlich BNE und 
der Nachhaltigkeitsthematik zu erhalten. Die Gruppen wurden 
nach den von ihnen studierten Schulformen eingeteilt. In allen 
Gesprächen äußerten die Studierenden zunächst das Interesse 
an der Thematik und die Notwendigkeit, diese in den späteren 
Unterricht zu integrieren. Nur wenige Studierende verwiesen 
darauf, dass das spätere Zertifikat womöglich eine höhere Ein-
stellungschance mit sich bringen könnte. Zwar können die Äu-
ßerungen, die auf eine intrinsische Motivation hindeuten, mit-
unter durch soziale Erwünschtheit bedingt sein, die Berichte der 
Studierenden reduzieren diese Annahme jedoch: Der Großteil 
berichtet von einem Interesse an nachhaltigkeitsrelevanten The-
men und einer nachhaltigen Lebensweise (darunter häufig Le-
bensmittelkauf und strukturelle Lebensmittelverschwendung) 
und dem Versuch, den eigenen Konsum zu ändern. Fünf Stu-
dierende äußern des Weiteren, selbst in relevanten Projekten 
oder Initiativen tätig zu sein. Lediglich zwei Studierende äu-
ßerten, sich bislang nicht damit befasst zu haben, dies jedoch 
durch das Zertifikat tun zu wollen. Als Erwartungen an das 
Zertifikat äußern die Studierenden zwei zentrale Aspekte: (1) 
Sie würden gerne mehr Informationen und Wissen über Nach-
haltigkeitsthemen erhalten, um die Problematik zunächst selbst 
besser zu verstehen; (2) sie erhoffen sich, mehr über eine mög-
liche Vermittlung zu erfahren. Diese Erwartungen reichen von 
prinzipiell didaktischen und pädagogischen Überlegungen über 
inhaltliche Themen bis hin zu Methoden. Die von den Studie-
renden konkret (in Bezug auf die Unterrichtspraxis) diskutier-
ten Themen weisen den Charakter von tatsächlich durchzufüh-
renden Handlungen auf (z. B. Müllvermeidung, Vermeidung 
von Lebensmittelabfällen). Sie sind ebenfalls unstrittig, weisen 
also keine Konfliktsituationen zwischen unterschiedlichen Be-
reichen oder Präferenzen auf. Diese konkreten Handlungswei-
sen werden als wünschenswerte Handlungen bewertet und zu-
gleich grenzen sich die Studierenden von einer reinen Erziehung 
ihrer zukünftigen Schülerinnen und Schüler (ohne die vorhe-
rige Schaffung eines Bewusstseins) zu diesen ab. Themen, die 
deutlich komplexer und fast unlösbar dargestellt werden (z. B. 
die Kaufentscheidung von Äpfeln), werden hinsichtlich ihrer 
späteren Umsetzbarkeit im Unterricht nur bezüglich ihres Auf-
klärungscharakters diskutiert, da sich hier die Studierenden 
verpflichtet sehen, keine Präferenz vorgeben zu wollen. Insge-
samt ist auffällig, dass sich alle der Komplexität der Thematik 
(sowohl inhaltlich als auch normativ-konzeptionell) bewusst 
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Abb. 2:  Beschreibung der Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Zertifikats BTN hinsichtlich Studiengang, Geschlecht und Studienfächer (im Wintersemester 2016/17).; 
Quelle: eigene Darstellung
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sind und sich mehr einem bildungs- und aufklärungsorien-
tierten Ansatz verpflichten als einem erzieherischen. Bei der 
ersten inhaltlichen Analyse sind keine Bezüge zu Schulform 
oder Fach herzustellen. 

Das Zertifikat weist in seiner Gesamtheit im Vergleich zu ande-
ren Ansätzen dieser Art einige Besonderheiten auf (vgl. Abb. 3). 
So richtet es sich explizit an Lehramtsstudierende aller Fächer 
und Schulformen als wichtige BNE-Multiplikatorinnen und 
Multiplikatoren in der Bildungsarbeit. Die Lehrveranstaltungen 
sind spezifisch nur für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des 
Zertifikats entwickelt worden und werden auch nur im Rahmen 
des Zertifikats angeboten. Durch die Integration von fachdidak-
tisch, pädagogisch-psychologisch und fachwissenschaftlich aus-
gerichteten Expertinnen und Experten wird ein multiperspek-
tivischer Blick unter Einbezug verschiedener Disziplinen 
garantiert. In den Veranstaltungen wird verstärkt darauf geach-
tet, dass die Studierenden dabei unterstützt werden, ihr eigenes 
Handeln und ihre Rolle theoriebezogen und kritisch zu reflek-
tieren. Es werden gemeinsam mit den Studierenden im Sinne 
eines partizipatorischen Ansatzes transformative Methoden 
optimiert, entwickelt und erforscht. Die angehenden Lehre-
rinnen und Lehrer werden mit lokalen Akteurinnen und Ak-
teuren außerschulischer Lernorte, praktizierenden Lehrper-
sonen und Forschenden zu Themen der BNE/NE sowie mit 

Schülerinnen und Schülern vernetzt (Aufbau einer lokalen Bil-
dungslandschaft). Dadurch werden automatisch theoretische 
Inhalte mit konkreten (nachhaltigen) Projekten verknüpft und 
kritisch hinterfragt. Inklusion wird als wichtiges Thema von 
Anfang an mitgedacht und insbesondere durch sonderpädago-
gische und interkulturelle Ansätze mit einbezogen. Es werden 
gezielt außerschulische Lernorte als zentrale Plattform für nach-
haltige Aktivitäten in das Zertifikat eingebunden. Die Reflexi-
onsprozesse der Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden über 
ein E-Portfolio (Mahara) erfasst und ausgewertet. Das Zertifikat 
wird wissenschaftlich begleitet, um die Wirksamkeit des Ange-
bots aufzuzeigen und die Inhalte laufend optimieren zu können. 

Wissenschaftliche Begleitforschung
Zur Optimierung des Lehrangebotes und zur Weiterentwicklung 
der Forschung im Bereich der BNE in der Lehrerbildung wird das 

Zertifikat wissenschaftlich begleitet. Die Evaluation von BNE-spe-
zifischen Lehr-Lern-Prozessen stellt ein komplexes Anliegen dar, 
da bislang keine etablierten Messinstrumente bestehen, auf die 
zurückgegriffen werden kann. Vor allem international wird bisher 
das Nachhaltigkeitsverständnis von Studierenden im Sinne einer 
BNE erforscht. Hier liegt der Fokus jedoch nicht auf den lehr-
amtsbezogenen Studiengängen (Sutton & Gyuris, 2015; Shephard 
et al., 2015). Forschungsschwerpunkte bilden vielmehr die Ent-
wicklung von BNE-Lehrstrategien (Sprain & Timpson, 2012), 
das konzeptionelle Verständnis einer BNE bereits berufstätiger 
Lehrkräfte (Bertschy et al., 2013; Borg et al., 2013) sowie die 
Erfassung der institutionellen Implementierung von Nachhaltig-
keit an Hochschulen (Sayed & Asmuss, 2013). Evaluationen wie-
derum, deren Zielgruppe explizit Lehramtsstudierende darstellen, 
erfassen lediglich deren Weltbilder sowie Umweltverhalten in 
Sinne einer nachhaltigen Entwicklung (Esa, 2010; Goldman et 
al., 2014) oder das konzeptionelle Verständnis einer BNE (Ce-
brián & Junyent, 2015). Trotz der Vielfalt der bisherigen For-
schungsvorhaben muss konstatiert werden, dass die Evaluation 
von BNE-spezifischen Lernprozessen sowie die Kompetenzent-
wicklung von Studierenden bisher vernachlässigt wurde (Barth & 
Rieckmann, 2016).

BNE-spezifische Professionalisierungsvorhaben sind 
kompetenzorientiert. Die Entwicklung entsprechender Kompe-
tenzmodelle erfolgte bisher unter zwei Gesichtspunkten (vgl. 
Rieckmann & Holz, 2017):

1. Es werden holistische Ansätze favorisiert, in denen 
Lehrkräfte über das reine Unterrichtsgeschehen hinaus im 
privaten, gesellschaftlichen und beruflichen Umfeld 
betrachten werden. Hierunter fallen das CSCT-Modell 
(Sleurs, 2008), UNECE Modell (UNECE, 2012) sowie 
das KOM-BiNE Modell von Rauch und Steiner (2013). 

2. Es stehen unterrichtsbezogene, professionelle Kontexte im 
Fokus. Diese wurden mit Bezug zu dem von Baumert 
und Kunter (2006) etablierten Verständnis über das 
Professionswissen von Lehrkräften entwickelt. Hierzu 
zählen die BNE-spezifischen Professionswissensansätze 
von Bertschy et al. (2013) und Hellberg-Rhode und 
Schrüfer (2016). 

Unabhängig von der Schwerpunktsetzung eint die vorgestellten 
Modellentwicklungskonzepte, dass lediglich Expertinnen und 

Abb. 3: Innovativer Charakter des Zertifikats BTN; Quelle: eigene Darstellung
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Bürger erreicht werden sollen, ist es notwendig, es als ein gene-
relles, den Unterricht gestaltendes, Prinzip einzuführen. Dieser 
Weg bedarf – neben einer strukturellen Umgestaltung des 
Lehramtsstudiums – auch die Fortbildung, das Interesse und 
die Motivation der daran beteiligten Dozentinnen und Do-
zenten. Letztlich wäre dies also ohne entsprechende Unterstüt-
zung durch die Universität (z. B. durch eine entsprechende 
Profilbildung mit der auch eine Selbstverpflichtung der Dozen-
tinnen und Dozenten einherginge) kaum zu erreichen.

Anmerkung
1  Das Zertifikat Bildung – Transformation – Nachhaltigkeit (BTN) wird durch die  

Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU) bis Ende 2019 gefördert. Es wird vom 
Zentrum für Bildung und Forschung an Außerschulischen Lernorten (ZentrAL) 
organisiert, inhaltlich ausgestaltet und durchgeführt. BTN leistet auch einen 
Beitrag zur Qualitätsoffensive Lehrerbildung im Rahmen des vom Bundesminis- 
terium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten Projektes Modulare 
Schulpraxiseinbindung als Ausgangspunkt zur individuellen Kompetenzförderung 
(MoSAiK)
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Experten den Diskurs führen. Studentische Perspektiven wur-
den beispielsweise bei keinem der Konzepte miteinbezogen. 
Eine Erklärung für diesen Umstand bietet möglicherweise die 
bisher fehlende, flächendeckende Implementierung einer 
BNE-spezifischen Lehramtsausbildung. Konsequenterweise 
fehlte es bisher damit auch an Studierenden, die eine fachkun-
dige Meinung zu den aufgeführten Diskursen beitragen konn-
ten. Im Sinne eines partizipatorischen Ausrichtungsverständ-
nisses einer BNE, wie es Vare und Scott (2007) formulieren, ist 
dies allerdings anzustreben und wird unter ähnlichen Kontex-
ten bereits verfolgt (Stir, 2006; Cebrián & Junyent, 2015; Dy-
ment & Hill, 2015). Durch die Ausrichtung des vorgestellten 
Zertifikates stehen nun Lehramtsstudierende als Probandinnen 
und Probanden zur Verfügung, die über eine gewisse BNE-Ex-
pertise verfügen. Im Rahmen des begleitenden Forschungsvor-
habens soll daher der bisher geführte Diskurs um eine studen-
tische Perspektive ergänzt werden. Ein diesbezügliches 
Evaluationsvorhaben befindet sich derzeit in der Planungspha-
se.

Fazit
Die Einführung des Zertifikates Bildung – Transformation – 
Nachhaltigkeit (BTN) ist motiviert von der Überzeugung, Bil-
dung für nachhaltige Entwicklung als Notwendigkeit in die 
erste Phase der Lehramtsausbildung zu integrieren. Die Lehr-
amtsstudierenden am Campus Landau der Universität 
Koblenz-Landau hatten bis zu diesem Zeitpunkt nur bedingt 
Möglichkeiten, sich mit diesem Bereich auseinanderzusetzen; 
beispielsweise dann, wenn sie solche Fächer studierten, die sich 
aufgrund verwandter beziehungsweise mit der BNE vorausge-
gangener Konzepte (Globales Lernen in der Geographie- und 
Umweltbildung in der Biologiedidaktik) befassen. Die be-
wusste Entscheidung, das Zertifikat für Lehramtsstudierende 
aller Schulformen und -fächer anzubieten, spiegelt den Gedan-
ken der Initiatorinnen und Initiatoren wider, BNE als ein Kon-
zept zu betrachten, das in allen Schulfächern, -formen und 
-stufen umgesetzt werden kann und sollte. Im Rahmen des 
vorgestellten Zertifikats wurde sich aus Gründen der Umsetz-
barkeit für die Gestaltung eines freiwillig zu besuchenden An-
gebotes entschieden. Damit ist die Erreichbarkeit aller per se 
eingeschränkt und die Teilnehmerinnen und Teilnehmer dieses 
Angebotes können keinesfalls als ein Durchschnitt der die Uni-
versität besuchenden Lehramtsstudierenden eingestuft werden. 
Die Teilnehmenden müssen als prinzipiell motiviert und inte-
ressiert (vor allem im Vergleich zu vielen Nicht-Teilnehmenden) 
betrachtet werden. Es kann hier die Vermutung geäußert wer-
den, dass diejenigen, die prinzipiell als motiviert(er) und inte-
ressiert(er) einzustufen sind, den Nachhaltigkeitsgedanken 
oder zumindest Nachhaltigkeitsthemen – auch ohne Besuch 
des Zertifikats – in ihrem späteren Unterricht mitdenken wür-
den. Um hierzu Aussagen treffen zu können, ist eine Evaluati-
on zur Wirksamkeit der Angebote im Rahmen des Zertifikats 
notwendig, die begleitend durchgeführt wird. Ein zum vorge-
stellten Weg kontrastierender wäre, BNE so in die Lehramts-
ausbildung zu integrieren, dass alle Lehramtsstudierenden in 
den regulären Veranstaltungen erreicht werden. Ein Vorteil 
dieses Modells könnte sein, dass BNE aus dem Schatten eines 
Zusatzangebotes (wie es in vielen Bildungsbereichen angeboten 
wird) heraustritt. Wenn durch eine BNE alle Bürgerinnen und 
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